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134 —
200 f*on nad) 150 ©ienfttagen. 8. ©ic jäl)rti*cn
©*ießübungen. 10. ©ie UebungSfurfe ber Sanb*

wehr; unb 10. bie SRititär*©rfafcfteuer.

— ©ic ©*weizcr »erläugncn ftd) nirgenbS. 3n
Slmerifa flehen Hunbcrt unb aber Hunbcrt itt ben

Reiben ber Kämpfenbcii, SRan*cm mag wobl baS

©lud lä*cln — man*cr bat aud) feine ©eftnnung,
feine SRilitärliebe, feinen SRutb mit bem Sobe be*

ficgelt. ©o ntelbet ein in ber 3ttinoiS=©taatS*
3eitung enthaltener ülfttlitärrapport »on Oberft 9Bc*

ber »ont 10. 3anuar b. 3«, baß 3ohanu SRel*ior
3immermann »on SRetS, KtS. ©t. ©allen, Haupt*
mann im 15. SRiffouri=Bototttär=Regiment, in ber

©*la*t bei SRuprecSboro, wo er als SRajor fünf*
tioitirte, an ber ©pi$e ber Slrmee ben 31. ©ezember

1862 tbbtli* »erwutibet worben uttb na*l)er in ber

Slmbutance geftorben ift. Reben ihm fiel ber gät)n=

bri* griebri* ©runbtehner »on SlmriSweil, KantonS

Sburgau. ©er Rapport fprid)t über beu Bertuft
3immermanitS fein tiefeS Bebauem auS, ba er alS

Offizier »on bett ©olbaten außerorbentli* geliebt

unb »on bett SRilitärobern febr gea*tet warb.
©raubüttbett. SluS bem Beri*tc ber Kantonal*

©dnifccnbireftion f*eint hervorzugehen, baß baS

©*ü$eit wefen unfereS KantonS nod) ni*t in at*

len Kreifen mit ber wünfdvbarcn Orbnung unb ®e=

nauigfeit gehanbhabt wirb; namentli* f*eint im

SRtforcrtbal eine größere 3btzal)l ©*üf}cn aufgeführt
worben zu fein, als man na* übrigen Umftänben
unb Slngaben annehmen fantt. ©cr Kleine Ratt) hat
bann au* in golge beffen an alle KretSfd)ü£enmei=

ftcr ein 3irrutar erlaffcn unb ben KreiSf*ü^enmeifter
beS 5. KreifeS no* befonberS mit ber Unterfu*ung
ber Berhältniffc itt SRifor unb @alattca beauftragt.
5Benn irgcnbwo ©*ein unb ©roßma*erei am un*
re*ten Orte, fo ift eS gewiß beim 90Bet)rWefen eineS

BolfcS; benn mit ber ©inbitbung f*lägt man feine

©*Ia*ten unb beftegt feinen geinb! @S ift baber

febr anzuerfennen, baß »ott ©eiten beS Kleinen RathS

hierin auf ftrenge Orbnung gehafteu wirb, benn nur
babur* fatttt bie BolfSbcwaffnuitg zu einer $Babr=

beit werben.

— 3« ber testen 3ßo*e beS SRonatS »erftarb in

Rei*enau Hr. Kommanbant $aul Saflif*. dlaeb=

bem er eitte längere Reihe »on 3ahren im f. ftzitia*
nifdjtn ©ienften geftanben — in ben legten Sauren
als Hauptmann — unb bie Kriege beS 3at)reS 1849

in Reapel unb ©izilien mitgcma*t, war er nad) fei*

ner Rücffebr in bie Heitttath in fantonaten ©ienft
getreten unb galt mit Re*t als einer ber erfahren*
ften unb tü*tigften Offiziere berfelben.

— üRontag beit 9. SRärz, Ra*mittagS ungefähr
um 1 Utjr, ift bit Kantine beS Hm. Kafpar SRotjr

auf ber Suzienfteig abgebrannt.
Sfjurgan. ©er thurgauif^e Ka»atterie»erein War

am 15. ÜRärz in ©ulgen »erfammelt. 3nr Bera*
thung famen meift nur innere BereinSangelegenljei*
ten, Re*nungSabtage, SOSabt beS BorftanbeS u. f. w.

SBatti*, 3n SRefftna ftarb f)r. Oberft ©ugcu
©ocatrir »on ©t. SRaurice. SRit ihm ift ein tü*=
tiger SRilitär inS ©rab geftiegen.

Uerid)t free $errn ©berflitut. fecomte über

ben Urirg in ftortratnerika an oas eibßcn.

Jltilttärtiepartement.

(gortfcfcung.)

©S ift ftar, baß bur* einen fol*en ©infatt feine

wirftidjen ntilitärifdjen Bortl)cite crhältli* waren,
aber bie jüngften ©rfotge waren gcf*affen, um bie

©onberbünbif*en zu 3tluftonen zu »erleiten, unb fte

fd)tnci*elten ftd) burd) bie Kühnheit beS Unterncb*

metiS, bett ©fta»cnftaat SRarl)lanb für ihre ©a*e
Zu gewitttten uttb einen Slufftanb zu ihren ©unften
'ju bewerfftettigen. Slttein fie würben in ihren Hoffc

nuugeit getäuf*t, trotj ber überaus rüdft*tS»otten
Behanbluttg ber Be»olferung würbe baS Banner beS

©onberbunbeS mit einer beinahe allgemeinen ©lci*=
gültigfeit empfangen.

SlnberfeitS fefctc fi* ©eneral SR'(5lettan in $ewe*

gung gegen bie ©inbringlinge, in ber Slbft*t fte in
ber grottt anzugreifen, gegen ben Sßotomac zu werfen

unb bann beim Uebergange beSfetbeu einen ent*

f*eibeitbeit ©ieg über fte zu erringen, ©iefer $lan
hatte um fo f*onere BorauSft*ten beS ©rfotgeS, als
bie ©arnifou »ou HarperS=gerrt) bur* bie »ou 3Bin=

*efter rüdwärtS gelegenen ©arnifoneu »erftärft wor*
bett war uttb iu biefem Slugenblide gegen 12,000
SRanu betrug, ©ine folebe dRaebt fonnte ni*t nur
mit ©i*erheit ben $la$ hatten unb bie Rebelten

»erhinbem bie Brüden zu beiluden, fonbern ftreng

genommen, hätten no* einige taufenb SRann beta*

f*irt werben fonnen, um über ben einmal gegen ben

Sßotomac gebrängten See herzufallen unb zu fetner

gänzli*cn Bcmi*tung beizutragen.

©od), fei eS bur* bie ®ef*idli*feit beS fonber*

bünbif*en ©eneralS, ober bur* bie Saugfamfeit ©ei*
tenS SR'ßlettatt ober enbli* bur* bie f*mähli*e
geigheit ber unioniftif*en ©enerale in HarperS=gerr»,
baS Untcmebmen ttahnt ein anbereS ©ttbe.

©rft- am 10. uub 11. ©eptember fonnte ft* bie

»on ben ©*lägen unter $ope beSorganiftrte Slrmee

auS ihren ©tettttngen in SBafhingtott in BeWeguug

fe#en unb biefe fünf bis fe*S auf materielle ©or*

gen »erwenbetc Sage würben »on See zu Rufccn ge*

Zogen, ©eine 3l»atttgarbe uuter Hitl rüdte bis

Rew*SRarquet »or unb nahm in ben ©eftleen »on

©outh=SRountainS, rüdwärtS »on greberid ©tel*

lang, Wäbrenb 3adfouS KorpS bie Belagerung Har*
perS=gerri)S auf beiben Ufern beS Sßotomac am 13.

SRorgenS begann unb mit ©nergic betxieb. Slm 14.

»ertrieb SR'tSlettan Hiß »on ben ©outt)*SRountainS

na* einem hingen ®efe*te, unter bem Kanonen*

bonner ber Belagerung beS »ier ©tunben entfernten

HarperS=gerrty. ©ie ©onberbüttbif*ett jogen ft*
»ott bett ©outh=SRouutaittS gegen ©harpSburg auf
ben Sßotomac, »on bett Unioniften hart gebrängt, zu*

rüd, unb nahmen ©teltnttg hinter beit fteUen Ufern
beS glüß*enS Stniietam. SR'ßtettan griff fte am

17. mit großer ©ntf*loffenljeit an uub baS btutigfte
©efedjt beS ganzen Krieges bezei*net biefen Sag.
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200 schon nach 150 Diensttageu. 8. Dic jährlichen
Schicßübnngcn. 10. Die Uebungskurse dcr Landwehr;

und 10. dic Militär-Ersatzstcucr.
— Dic Schweizer verläugnen sich nirgends. In

Amerika stehen Hundert und aber Hundert in dcn

Reihen der Kämpfenden, Manchem mag wohl das

Glück lächeln — mancher hat auch seine Gesinnung,
scinc Militarlicbc, seinen Muth mit dcm Tode be

siegelt. So meldet cin in der Jllinois-Staats-
Zeitung enthaltener Militärrapport von Obcrst Weber

vom 10. Januar d. I., daß Johann Melchior
Zimmermann von Mels, Kts. St. Gallen^ Hauptmann

im 15. Missouri-Volontär-Regiment, in der

Schlacht bei Muprecsboro, wo er als Major funk-
tionirte, an der Spitze der Armee den 31. Dezember
1862 tödtlich verwundet worden uud nachher in der

Ambulance gestorbcn ist. Ncbcn ihm fiel der Fähn
drich Friedrich Grundlchner von Amrisweil, Kantons

Thurgau. Der Rapport spricht über den Verlust

Zimmermanns sein tiefes Bedauern aus, da er als

Offizicr von dcn Soldatcn außerordentlich geliebt

und von den Militärobcrn fehr geachtet ward.
Graubünden. Aus dem Berichte dcr Kantonal-

Sckützcndircktion fcheint hervorzugehen, daß das

Schützenwesen unseres Kantons noch nicht in
allen Kreisen mit der wünschbaren Ordnung und

Genauigkeit gchandhabt wird; namentlich scheint im

Misoxcrthal eine größere Anzahl Schützen aufgeführt
wordcn zu seiu, als man nach übrigen Umständen

und Angaben annehmen kann. Dcr Kleine Rath hat
dann auch in Folge dessen an alle Kreisschützcnmei-

ster ein Zirkular erlassen und den Kreisschützenmeister
des 5. Kreises noch besonders mit der Untersuchung
dcr Verhältnisse in Misox und Ealanca beauftragt.
Wenn irgendwo Schein und Großmachcrei am
unrechten Orte, so ist cs gcwiß beim Wehrwesen eines

Volkes; denn mit der Einbildung schlägt man keine

Schlachten und besiegt keinen Feind! Es ist daher

sehr anzuerkennen, daß von Seiten des Kleinen Raths
hierin auf strenge Ordnung gehalten wird, denn nur
dadurch kann die Volksbewaffnung zu einer Wahrheit

werden.

^ In der letzten Woche des Monats verstarb in
Reichenau Hr. Kommandant Paul Caflisch. Nachdem

cr eine längere Reihe von Jahren im k.

sizilianischen Diensten gestanden — in den letzten Jahrcn
als Hauptmann — uud die Kriege des Jahres 1849

in Neapel und Sizilien mitgemacht, war er nach seiner

Rückkehr in die Heimath in kantonalen Dienst

getreten und galt mit Recht als einer der erfahrensten

und tüchtigsten Offiziere derselben.

— Montag den 9. März, Nachmittags ungefähr
um 1 Uhr, ist die Kantine des Hrn. Kaspar Möhr
auf der Luziensteig abgebrannt.

Thurgau. Der thurgauische Kavallerieverein war
am 15. März in Sulgen versammelt. Zur Berathung

kamen meist nur innere Vereinsangelegenheiten,

Rechnungsablage, Wahl des Vorstandes u. s. w.
Wallis. In Messina starb Hr. Oberst Eugen

Cocatrix von St. Maurice. Mit ihm ist ein tüchtiger

Militär ins Grab gestiegen.

Bericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Arieg in Nordamerika an das eidgcn.

Militärdepartement.

(Fortsetzung.)

Es ist klar, daß durch einen solchen Einfall keine

wirklichen militärischen Vorthcilc erhältlich waren,
aber dic jüngsten Erfolge waren geschaffen, um dic

Sonderbündifchen zu Illusionen zu verleiten, und sie

schmeichelten sich durch die Kühnheit des Unternehmens,

dcn Sklavcnstaat Maryland für ihrc Sachc

zu gewinnen und einen Aufstand zu ihren Gunsten

zu bewerkstelligen. Allein sie wurden in ihren

Hoffnungen getäuscht, trotz der überaus rücksichtsvollen

Behandlung dcr Bevölkerung wurde das Banner des

Sonderbundes mit einer beinahe allgemeinen
Gleichgültigkeit empfangen.

Anderfeits fetzte sich Geueral M'Clellan in Bewegung

gegen die Eindringlinge, in der Absicht sie in
der Front anzugreifen, gegen den Potomac zu wer-
fen und dann beim Uebergange desselben einen

entscheidenden Sieg über sie zu erringen. Dicscr Plan
hatte um so schönere Voraussichten des Erfolges, als
die Garnison von Harpcrs-Ferry durch die von
Winchester rückwärts gelegenen Garnisonen verstärkt worden

war und in diesem Augenblicke gegen 12,000
Mann betrug. Eine solche Macht konnte nicht nur
mit Sicherheit den Platz halten und die Rebellen

verhindern die Brücken zu benutzen, sondern streng

genommen, hätten noch einige tausend Mann detaschirt

werden können, um über deu einmal gegen den

Potomac gedrängten Lee herzufallen und zu seiner

gänzlichen Vernichtung beizutragen.

Doch, sei es durch die Geschicklichkeit des sondcr-

bündischen Generals, oder durch die Langsamkeit Seitens

M'Clellan oder endlich durch die schmähliche

Feigheit dcr unionistifchen Generale in Harpers-Ferry,
das Unternehmen nahm ein anderes Ende.

Erst am 10. und 11. September konnte sich die

von den Schlägen unter Pope desorganisirte Armee

aus ihren Stellungen in Washington in Bewegung

setzen und diese fünf his fechs auf materielle Sorgen

verwendete Tage wurden von Lee zu Nutzen

gezogen. Seine Avantgarde unter Hill rückte bis

New-Marquet vor und nahm in den Defilecn von

South-Mountains, rückwärts von Frederick Stellung,

während Jacksons Korps die Belagerung Har-
pers-Ferrys auf beiden Ufern des Potomac am 13.

Morgens begann und mit Energie betrieb. Am 14.

vertrieb M'Clellan Hill von den South-Mountains
nach einem hitzigen Gefechte, unter dem Kanonendonner

der Belagerung des vier Stunden entfernten

Harpers-Ferry. Die Sonderbündifchen zogen sich

von den South-Mountains gegen Sharpsburg auf
den Potomac, von den Unionisten hart gedrängt,
zurück, und nahmen Stellung hinter den steilen Ufern
des Flüßchens Antietam. M'Clellan griff sie am

17. mit großer Entschlossenheit an und das blutigste

Gefecht des ganzen Krieges bezeichnet diesen Tag.
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©ie Umftänbe hatten See feit »ierunbzwanzig ©tun*
ben ungemein bcgünftigt. ©ie Befehlshaber ber

©arnifou »on HarperS*gerri) hatten am 15. fd)ntät)=

li* fapitulirt, bem ©eneral 3adfon 10,000 ©efan*

gene unb ein unernießli*eS SRaterial übergebenb. *)
Ohne mit bem Beriefen biefer Seute eine SRinute zu
»edieren, entließ 3adfon feine ©efangettett auf Sßa*

rote unb führte zwei feiner ©iüiftonen See zu Hülfe;
biefe, begeiftert bur* ben f*ott erlangten ©rfolg,
leifteten am Sage beS 17. baS Ungtaubli*e. SR'ßlel*
tan hatte mit einem ftärferett geittb zu f*affett als

er SlnfangS geglaubt f^atte^ er mußte feine legten

HülfSmittet anwenben, um nur baS ©*la*tfelb zu

behaupten unb bie ©onberbünbif*en zum Rüdzug
ZU zwingen. Sßeiter zu gehen, war ihm unmbgli*,
er hatte felbft zu große Berlufte erlitten.

©er 18. mußte ben Berwunbeten unb bem SRa*

terießen gewibmet werben, wäbrenb bem, um ben

©ieg fruchtbringenb zu ma*en, ber Singriff mit al*
ter 9Ra*t hätte erneuert werben muffen. Slm 19.

pafftrte See ganz rut)ig ben Sßotomac, na*bem er

20,000 ber ©einen in SRartytanb gclaffen uub fei*
nett ©egnem einen no* großem Berlttft beigebra*t
hatte. HarperS=gerrty würbe »on ben Unioniften wie-
ber befe^t unb für einige 3eit trennte ber Sßoiomac

bie beiben feinbli*ett Slrmeen.

Bier bis fünf 2ßo*en »erftoffen in biefer ©tel*
lung, wäbrenb benen nur Redereien unb ©treifzüge
ohne 3Bi*tigfeit ftattfanben; bie ©onföberirten ga=
ben jebo* ein Beifpiel ungemeiner Kühnheit. 3wei=
taufenb SRann Kaöatterie, unter ihrem ritterli*en
Kommanbanten ©eneral ©tewart, überf*rittett am
10. Oftober auf ber äußerftett re*ten glanfe ber

Unioniften ben Sßotomac bei SBitliamSport, brangen
in dülaxülanb ein, bann in SJ3ennfi)t»anten bis (§bam=

berSburg, wo fte eine regetre*te unb rei*lid)e Razzia
ausführten; wanbten ft* bann gegen ©üb*Often unb
pafftrten wieber beit Sßotomac bei ©bwarbS=^errt),
auf ber äußerften Unten gtanfe ber foberaliftif*en
KantonnementS, na*bem fte biefetben ihrer ganzen
SluSbebnung na* im Rüden umgangen hatten, ©iefe

ganze Unternehmung würbe mit Bertuft »on einigen
SRann ausgeführt.

3hrerfeitS benähten bit Unioniften bie 3eit zur
Organifation ber neuen StuShebungeu. Slußer btn
bereits f*on SlttfattgS 3uli befretirtett 300,000 SRantt,
hatte ber $räftbent am 4. Sluguft eine zweite SluS*

hebuug »on weitem 300,000 SRantt auf 9 Monate
anbefohlen, bie nötigen gatlS bur* eitte 3tebung
ober Konffriptiou erftettt werben fottten. SBährenb
bem ©ittfatt in SRartylaiib waren ungefähr 100,000

©§ ift bo* ein £roft, fya mclben ju fönnen, baß einige
taufenb Leiter, unter ihrem Juanen 6hef, beffen Sftame

id? leiber nicht angeben fann, in biefer Segebenheit ben

fcpnen ,3ug beö aBadjtmeijtcrs »on 9Jtinben wtcber=
hott haben. Ohne bas ßefcte gewagt pi haben, »ott*
ten fie fia) nicht ergeben; fie brachen gegen Sirginien
ju burcb, burcfjritten fcimmtliclje feinbfiche Sinien unb
Übertritten ben $otomac, um na* Sftartylanb gu ge=
langen, in gtütfen ber Slrmee See'«, ber fie noch ein
$heil ihrer Sagage abnahmen.

SRantt burd) bie ©taaten »cn $ennft)lüamen, SRa*

rt)tattb unb einigen anbern angränzenbett, ptofjli*
auf bie Beine geftetlt worben.

©Ici* SlnfangS tl)at ft* in beinahe atten ©taa*
ten ein großer äöiberwitten gegen bie Konffriptiou
funb. ©ie meiftett berfelben, ebenfo bie ©täbte unb

»erf*iebenett Korporationen zogen »or, »ermittelft er*

tobten Prämien greiwiUige zu werben; biefe fliegen,
außer bett 100 ©ottar ber Regieruug, bis 300 ©ott.
mehr per Kopf.

Bis bie Refruteu eittgetheitt unb einerergtrt, bie

alten Regimenter fomptetirt unb reorganiftrt, bas

»erlorene SRaterial erfefct, mit einem SBort, bie Sir*

mee wieber auf guten Kriegsfuß gefegt war, hatte
eS »om rein militärif*en ®eft*tSpunfte auS, bur**
auS feine ©ile mit ©rgretfen ber Offenfi»e. 3wei^
fetSotjne wäre für fte eine f*one Operation attSzu*

führen gewefen, wenn matt ohne eine SRinute 3eit
Zu »erlieren, eine bebeutenbe Sruppenmaffe über

Slquia=(5reef ober bie Halbinfel »on g)orftoWtt auf
bie Berbiubuugen ber ©onberbüttbif*ett hätte ma*
eben tonnen unb gegen Ri*monb marf*iren, wäh=
renb baS ©roS »ott See no* in ber obem ©hettan*
boah, gront gegen ben ^Sotomac, ftanb. ©ewiß wäre
ein fot*eS 3Rano»cr ausführbar gewefen uttb t)ätte

guten ©rfolg gehabt. Slttein, wie f*on gefagt, brau*t
eS in ber Slrmee beS RorbenS 3eit, um gelbzugS*
plane zu entwerfen, unb no* langfamer gebt bie

SluSführung »or ft*. 3ßal)rf*eintieh wäre ©eneral
See »on einem fol*en projette zeitti* genug in
Kenntniß gefegt worben, um eine Bereinigung »or
feiner Hauptftabt ausführen zu fonnen. 3nbem man

nuit auf eitte berartige Operation »erzi*ten unb ft*
in bie Rothwettbigfeit fügen mußte, ben geinb in
ber gront anzugreifen, baS heißt ben ©tier bei ben

Hörnern zu nehmen, fo fonnte ber Rorben ni*ts
beffereS tbun, als bie Slnfunft ber neuen SluSbebttn*

gen abjuwarten, um bann mit ganzer Kraft auftre*
ten zu fonnen. ©ieS ftnb wal)rf*eiitti* bie ©rünbe,
bie bett ©eneral äft'©lettan itt feinen Kantonnemente

um HarperS=gerrt) herum zurüdhielten. ©o* bur*
bie taufettb itu»eratttwortli*ett ©timmen ber öffent*

li*ett SReinung uub bur* bie Regierung »ott 3Ba*

fbington aufgeforbert, bie Offenft»e zu ergreifen, be*

bouf*irte er am 15. Oftober gegen bie ©henanboah,

Zog ft* bann linfS gegen bie Berge, bemä*tigte fi*
ber gegen SRanaffaS unb (§entre»üle führeitben ©e*
ftleen unb nur langfam »orbringettb, bezog cr in ber

Umgebung »on SSarrenton gegen ©nbe beSfetben

SRonatS eine ©tettung. ©en 5. Ro»ember befanb

er ft* no* bafetbft, atS bie ©refuti»bet)orbe, auf*
gebra*t bur* baS immerwährenbe 3aubem, baS fte

ni*t begriff no* billigte, unb au* mit dteebt in Be*

Ziet)Uttg auf ©ehorfam gegen ihren Untergebenen miß*

ftimmt, benfelben im Kommanbo burd) ben ©eneral

Burnftbe erfe^te.

Obf*on ©eneral Burnftbe bis bal)in fein Korps

glüdli* geführt hatte, empfanb er bo* bei bex Ue*

hernähme, beS im fo plo^li* übertragenen Korn*

manboS, ber auS fünfzehn ©i»iftonett beftebettbett

Hauptarmee, eint gewiffe Berlegenbeit; aber willig
entfpra* er ben 9Bünf*ett ber Regierung unb bem
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Die Umstände hatten Lee seit vierundzwanzig Stunden

ungemein begünstigt. Die Befehlshaber der

Garnison von Harpers-Ferry hatten am Id. schmählich

kapitulirt, dem General Jackson 10,000 Gefangene

und cin unermeßliches Material übergebend.*)
Ohne mit dem Verlesen dieser Leute eine Minute zu
verlieren, entließ Jackson seine Gefangenen auf Parole

und führte zwei seiner Divisionen Lee zu Hülfe;
diese, begeistert durch den schon erlangten Erfolg,
leisteten am Tage des 17. das Unglaubliche. M'Clellan

hatte mit einem stärkeren Feind zu fchaffen als

er Anfangs geglaubt hatte; er mußte feine letzten

Hülfsmittel anwenden, um nur das Schlachtfeld zu

behaupten und die Sonderbündifchen zum Rückzug

zu zwingen. Weiter zu gehen, war ihm unmöglich,
er hatte selbst zu große Verluste erlitten.

Der 18. mußte den Verwundeten und dem

Materiellen gewidmet werden, während dem, um den

Sieg fruchtbringend zu machen, der Angriff mit aller

Macht hätte erneuert werden müssen. Am 19.

pafsirte Lee ganz ruhig den Potomac, nachdem er

20,000 der Seinen in Maryland gelassen und
seinen Gegnern einen noch größern Vcrlust beigebracht

hatte. Harpers-Ferry wurde von den Unionisten wieder

besetzt und für einige Zeit trennte der Potomac
die beiden feindlichen Armeen.

Vier bis fünf Wochen verflossen in dieser Stellung,

während denen nur Neckereien und Streifzüge
ohne Wichtigkeit stattfanden; die Conföderirten ga
ben jedoch ein Beifpiel ungemeiner Kühnheit.
Zweitaufend Mann Kavallerie, unter ihrem ritterlichen
Kommandanten General Stewart, überschritten am
10. Oktober auf der äußersten rechten Flanke der

Unionisten den Potomac bei Williamsport, drangen
in Maryland ein, dann in Pennfylvanien bis Cham
bersburg, wo sie eine regelrechte und reichliche Razzia
ausführten; wandten sich dann gegcn Süd-Oftcn und
passirten wieder den Potomac bei Edwards--Ferry,
auf der äußersten linken Flanke der föderalistischen

KantonnementS, nachdem sie diefelben ihrer ganzen
Ausdehnung nach im Rücken umgangen hatten. Diese

ganze Unternehmung wurde mit Verlust von einigen
Mann ausgeführt.

Ihrerseits benützten die Unionisten die Zeit zur
Organisation der neuen Aushebungen. Außer den

bereits schon Anfangs Juli dekretirten 300,000 Mann,
hatte der Präsident am 4. August eine zweite
Aushebung von weitern 300,000 Mann auf 9 Monate
anbefohlen, die nöthigen Falls durch eine Ziehung
oder Konskription erstellt werden sollten. Während
dem Einsall in Maryland waren ungefähr 100,000

Es ist doch ein Trost, hicr melden zu könncn, daß einige
tausend Reiter, unter ihrem kühmn Chef, dessen Name
ich leider nicht angeben kann, in dieser Begebenheit den
schönen Zug des Wachtmeisters von Mindcn wiederholt

haben. Ohne das Letzte gewagt zu haben, wollten

sie sich nicht ergeben; sie brachen gegen Virginien
zu durch, durchritten sämmtliche feindliche Linien und
überschritteu den Potomac, um nach Maryland zu
gelangen, in Rücken der Armee Lee's, der sie noch eiu
Theil ihrer Bagage abnahmen.

Mann durch die Staaten von Pennfylvanien,
Maryland und einigen andern angränzenden, plötzlich

auf die Beine gestellt worden.

Glcich Anfangs that sich in beinahe allen Staaten

ein großer Widerwillen gegen die Konskription
kund. Die meisten derselben, ebenso die Städte und

verschiedenen Korporationen zogen vor, vermittelst
erhöhten Prämien Freiwillige zu werben; dicse stiegen,

außer den 100 Dollar der Regierung, bis 300 Doll,
mehr per Kopf.

Bis die Rekruten eingetheilt nnd einercrzirt, die

alten Regimenter kompletirt und reorganistrt, das

verlorene Material erfetzt, mit einem Wort, die Armee

wieder auf guten Kriegsfuß gesetzt war, hatte
es vom rein militärischen Gesichtspunkte aus, durchaus

keine Eile mit Ergreifen der Offensive. Zwei^
felsohne wäre für sie eine schöne Operation auszuführen

gewefen, wenn man ohne eine Minute Zeit
zu verlieren, eine bedeutende Truppenmasse über

Aquia-Creek oder die Halbinfel von Aorktown auf
die Verbindungen der Sonderbündifchen hätte
machen können und gegen Richmond marfchiren, während

das Gros von Lee noch in der obern Shenandoah,

Front gegen den Potomac, stand. Gewiß wäre
ein solches Manöver ausführbar gewesen und hätte

guten Erfolg gehabt. Allein, wie fchon gesagt, braucht
es in der Armee des Nordens Zeit, um Feldzugspläne

zu entwerfen, und noch langsamer geht die

Ausführung vor sich. Wahrscheinlich wäre General
Lee von einem solchen Projekte zeitlich genug in
Kenntniß gesetzt worden, um eine Vereinigung vor
seiner Hauptstadt ausführcn zu können. Indem man

nun auf eine derartige Operation verzichten und sich

in die Nothwendigkeit fügen mußte, den Feind in
der Front anzugreifen, das heißt den Stier bei den

Hörnern zu nehmen, so konnte der Norden nichts

besseres thun, als dic Ankunft der neuen Aushebungen

abzuwarten, um dann mit ganzer Kraft auftreten

zu können. Dies sind wahrscheinlich die Gründe,
die den General M'Clellan in seinen KantonnementS

um Harpers-Ferry herum zurückhielten. Doch durch

die tausend unverantwortlichen Stimmen der öffentlichen

Meinung und durch die Regierung von

Washington aufgefordert, die Offcnsive zu ergreifcn, de-

bouschirte er am 15. Oktober gegen die Shenandoah,

zog sich dann links gegen die Berge, bemächtigte sich

der gegen Manassas und Centreville führenden
Defilee« und nur langsam vordringend, bezog cr in der

Umgebung von Warrenton gegen Ende desselben

Monats eine Stellung. Den 5. November befand

er sich noch dafelbst, als die Exekutivbehörde,
aufgebracht durch das immerwährende Zaudern, das sie

nicht begriff noch billigte, und auch mit Recht in
Beziehung auf Gehorsam gegen ihren Untergebenen
mißstimmt, denselben im Kommando durch den General

Burnside ersetzte.

Obschon General Burnside bis dahin scin Korps
glücklich geführt hatte, empfand cr doch bei der

Uebernahme, des im so plötzlich übertragenen
Kommandos, der aus fünfzehn Divisionen bestehenden

Hauptarmee, eine gewisse Verlegenheit; aber willig
entsprach er den Wünschen der Regierung und dem
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©rängen ber 6ffenttt*eit SReinung. ©S war »or*
auezufehen, baß eine bebeutenbe SRa*t, in ben wol)l
»erfdjanzteu ©tettungen am oberu Rappahanuod unb
feinen 3uflüffen zwif*en (Soulpepper unb ©orbonS*
»itte, ihm in ber gront ben Üüeg »erfperren werbe;
bestjalb entwarf er eine ftrategif*e Bewegung na*
tinfs t)in, um ben Rappahanuod bei gveberidSburg
Zu überf*reitcn; eine Bewegung, bie ihn Slquia*6reef
näher brad)tc unb ihm babur* ben Borthcil ge*
währte, auf biefem fünfte eine feiner Operations*
bafen zu etabliren.

©iefer Sßlan war in jeber Beziehung glüdli* bur*=
ba*t unb mit bemjenigen im gelbjug »ott 1859 »on

Rapoleon III», um ben Sefftn zu überf*reiten unb
in bie Sombarbie einzubringen, ausgeführten zu »er*
glei*en. ©*on einmal habe i* bie ©elegenbeit ge*
habt zu bemerfen, baß biefe, ber ©*tad)t »on SRa=»

genta vorgegangene Bewegung ber Sllliirten, ni*t
mit ber notbigen Raf*heit ausgeführt warb, bie fie

f*on am 30. SRai begonnen, bo* am 4. 3uni faum
bie Hälfte ber bifponibten Sruppen auf baS ©*ta*t=
felb bringen fonnte. ©o* im Berglei* mit berje*
nigett beS UnionS=@eneralS ift fte mit Riefettf*rit=
tett ausgeführt worben. Burnftbe betaf*irte am 15.
Ro»ember einige Sruppen gegen (Soulpepper, um fei*
neu SinfSabmarf* zu maSfircn; am 18. gelangte
feine Sbantgarbe na* galmoutt), gegenüber »on
greberidSburg, unb balb na*her rüdte ber Reft ber
Slrmee na*, mit SluSnaljme einer »orwärtS »on
2Barrenton zurüdgelaffeuen ©i»ifton, bie mit ben

Beladungen »on SÖafhingtott unb Slleranbria bie

Unterftü^uug bitbete.

Um bei greberidSburg ben Rappahannod zu paf*
firen, ftnb Brüden nothwenbig uub Burnftbe befaß
bie gehörige 3at)t ni*t; et mußte fte »ou Söafbing*
ton fommen laffen, allein bie ©qutpageu blieben un*
terwegS fteden. ©rft am 10. ©ezember fönnten bie

$otttonierS ihre Slrbeit beginnen unb Waren am 13.

fo weit »orgef*ritten, baß ber gluß pafftrbar war.
®eit bxei 3öo*en war bie Bewegung bemaSfirt unb
©eneral See fonnte ohne große Slnftrengungen feine

Sruppen in ben günftigen ©tettungett beim ©ebott*e
aus greberidSburg »ereinigen uub Befeftigungcn auf*
führen. SRit ©orbonSöitte unb Ri*monb bur* eine

©ifenbahn »erbunben, war eS ihn* no* mogli* §]So=

fttionSgef*ü$e herbcizuf*affen unb ein wo|l »ertl)ei*
bigteS »erf*anzteS Sager einzuri*ten, bereit auS bem*
felben bie feinbli*ett Kolonnen, wenn einmal bie

SRiferen beS Brüdenf*lageS beettbigf fein würben,
mit Ra*brud zu empfangett. Um baS SRißgef*id
»otlftättbig zu ma*ett, »ema*läfftgte Burnftbe bie

feinbli*c ©tettttttg zu refogttoS&irett; ber Sag »om
13. unb ber ÜJiorgeti beS 14. waren zwar fejjr ne=

btig, atteiit bieS b'ätte eitte Urfa*e mehr fein fotten,
um fi* über bie 3öi*tigfeit ber feinbti*en äöerfe
inS Klare zu feigen, ©ie ©a*c war ausführbar.
©S war ftnftere dlae^t als Rapoleon am 17. 3uni
1815, Borabcnb ber ©*Ia*t »on SBaterloo, bit
Kaoatterie »on üRitbaub gegen bie ©nglätiber warf,
um zu erfahren, ob biefe in einfa*em SRarfd)bt»uaf
ober iu ©tettung ft* befanben, ttnb eS hatte ttii*t
baS gelbbetnouauge eines RapoleonS teburft, um> na*

ben erften fünf SRtnuten bee 3u(ammenftoßee bie

©idjerheit zu haben, baß bie ©cgtter gehörig aufge-
ftellt unb befeftigt feien.

Siu* ol)ne RefognoSsirung hätte bie einfa*e Be-
re*nung BurnftbeS zu mehr Borft*t führen fotten;
benn in 3lttbetra*t ber ihm in ÜBeg getretenen
©*wierigfeiten unb ber Offcnfunbigfeit feiner
Bewegung, mußte er erwarten ben geinb bereit zu fin-
ben unb auf große SRaffett zu flößen. 3n biefer
@a*lage hätte er am beften getban, feinen $lait
ganz aufzugeben unb feine Bewegung entweber wei-
tex na* linfS hin fortzttfe^en ober au* ftromauf-
wärtS zu gehen, in ber Hoffnung, raf*er zu fein,
©o* er glaubte ni*t alfo hanbcln zu bürfen. ©et
eS uttti, baf} er ft* über bie ©tärfe beS geinbeS eine

ttnrid)tige Borftettuitg ma*te, fei eS, baß er, einmal
bie Brüden gef*lagen, ni*t mehr zurüd wollte, um
ft* ui*t ber Kritif auszufegen, bie einem Stufgeben
beS planes gefolgt wäre, er cntf*loß ft* zum Bor*
gehen unb griff am 14. an. ©ie golge war eine

bebeutenbe ©*la*t, bei bex er gegen 15,000 SRann

gegenüber »on 3 bis 4000 auf ©eite ber ©ouber*
bünbif*en »erlor.

(©*tuß folgt.)
BB ,1 -H-U.—HH'U' ,1 .lli'. .11.11.1.1 ...i II UM ll IIJU.IH-UU'

3n gerb. Summier* BerfagSbu*hanbfung (Harr*
wii$ unb ©oßntanm) in Berlin erf*ien foeben:

iNtiitertiTffeite SBerfe
beS ©eneralS Carl non Claufctoi^

Mtt trteg uub Megfülpug,
3weite Sluflage. Banb VII—X.

Banb VII. ©er gelbjug »on 1812 in Rußtanb; bie

gelbzüge »on 1813 bis zum 2öaffettftittftanbe
unb ber getbzug »on 1814 in granfreid). (SRit
einer Karte »on Rußtanb.) 1 Sblr. 20 ©gr.

Banb, VIII. ©er gelbzttg »on 1815 in gratttYei*.
1 Sblr.

Battb IX. ©trategiftbe Beleu*tung mehrerer gelb*
Züge »on ©ufta» Slbolpl), Surenne unb Sttrem*

bürg. 1 Sblr. 10 ©gr.
Banb X. ©trategiftbe Beleu*tung mehrerer gelb*

Züge »ou ©obieSfi, griebri* bem ©roßen unb

Karl 5öilt). gerb, »on Braunf*weig. 1 Sblr.
10 ©gr.

©ämmtti*e »ier Bänbe, auf einmal genommen,
werben zum ©ubffriptionSpreife »oir 4 Sblr. ertaf*
fen, unb ftnb aud) na* tMiefcctt in 6 ©oppetliefe*

nrngen zu je 20 ©gr. zu beziehen.
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Drangen der öffentlichen Meinung. Es war vor-
auszusehen, daß cine bedeutende Macht, in den wohl
verschanzten Stellungen am obern Rappahannock und
seinen Zuflüssen zwischcn Conlpepper nnd Gordons-
ville, ihm in der Front den Weg versperren werde;
deshalb entwarf er eine strategische Bewegung nach

links hin, nm dcn Rappahannock bei Fredericksburg
zu überschreiten; eine Bewegung, die ihn Aquia-Creek
näher brachte und ihm dadurch den Vorthcil
gewährte, auf diesem Punktc cinc seiner Operations-
bascn zu etabliren.

Dicser Plan war in jcdcr Bczichung glücklich durchdacht

und mit demjcnigen im Feldzug von 1859 von
Napoleon III, um den Tessin zu überschreiten und
in die Lombardie einzudringen, ausgeführten zu
vergleichen. Schon einmal habe ich die Gelegenheit
gehabt zu bemerken, daß diese, der Schlacht von
Magenta vorgegangene Bewegung der Alliirten, nicht
mit dcr nöthigen Raschheit ausgeführt ward, die sie

schon am 30. Mai begonnen, doch am 4. Juni kaum
die Hälfte der disponiblen Truppen auf das Schlachtfeld

bringen konnte. Doch im Vergleich mit derjenigen

des Unions-Generals ift sie mit Riesenschritten

ausgeführt worden. Burnside detaschirte am 15.
November cinige Truppen gegen Coulpeppcr, um
seinen Linksabmarsch zu maskircn; am 18. gelangte
seine Avantgarde nach Falmouth, gegeuüber von
Fredericksburg, und bald nachher rückte der Rest der

Armee nach, mit Ausnahme einer vorwärts von
Warrenton zurückgelassenen Division, die mit den

Besatzungen von Washington und Alexandria die

Unterstützung bildete.
Um bei Fredericksburg den Rappahannock zu pas-

siren, sind Brücken nothwendig uud Burnside besaß

dic gehörige Zahl nicht; er mußte sie von Washington

kommen lassen, allein die Equipagen blieben

unterwegs stecken. Erst am 10. Dezember konnten die

PontonierS ihre Arbeit beginnen und waren am 13.
so weit vorgeschritten, daß der Fluß passirbar war.
Seit drei Wochen war die Bewegung demaskirt und
General Lee konnte ohnc große Anstrengungen seine

Truppen in den günstigen Stellungen beim Débouche
aus Fredericksburg vereinigen und Befestigungen
aufführen. Mit Gordonsville und Richmond durch eine

Eisenbahn verbunden, war es ihm noch möglich Po-
fitionsgeschütze herbcizuschaffcn und ein wohl vertheidigtes

verfchanztes Lager einzurichten, bereit aus
demselben die feindlichen Kolonnen, wenn einmal die

Mifcren des Brückenschlages beendigt sein würden,
mit Nachdruck zu empfangen. Um das Mißgeschick

vollständig zu machen, vernachlässigte Burnside die

feindliche Stellung zu rekognosziren; der Tag vom
13. und der Morgen des 14. waren zwar fehr
neblig, allein dies hätte eine Ursache mehr sein sollen,
um sich über die Wichtigkeit dcr feindlichen Werke

ins Klare zu setzen. Die Sache war ausführbar.
Es war finstere Nacht als Napoleon am 17. Juni
1815, Vorabend der Schlacht von Waterloo, die

Kavallerie von Milhaud gegen die Engländer warf,
um zu erfahren> ob diese in einfachem Marschbivuak
odcr in Stellung sich befanden, und es hätte wicht

das Ftldhevrnaugc eines Napoleons bedurft, um nach

den ersten fünf Minuten des Zusammenstoßes dic

Sicherheit zn haben, daß die Gegner gehörig anfge-
stellt und befestigt seien.

Anch ohne Rekognoszirung hätte die einfache Be-
rechnung BnrnsidcS zu mchr Vorsicht führen sollenz
denn in Anbetracht der ihm in Wcg getretenen
Schwierigkeiten und dcr Offenkundigkeit scincr

Bewegung, mußtc er erwarten den Feind bereit zu finden

und auf große Massen zu stoßen. In diefer
Sachlage hätte er am besten gethan, seinen Plan
ganz aufzugeben und seine Bewegung entweder weiter

nach links hin fortzusetzen oder auch stromaufwärts

zu gehen, in der Hoffnung, rascher zu sein.
Doch er glaubte nicht also handeln zu dürfen. Sei
es nun, daß er sich über die Stärke des Feindes eine

unrichtige Vorstellung machte, sei es, daß er, einmal
die Brücken geschlagen, nicht mchr zurück wollte, um
sich nicht der Kritik auszusetzen, die einem Aufgeben
des Planes gefolgt wäre, er entschloß sich zum
Vorgehen und griff am 14. an. Die Folge war eine

bedeutende Schlacht, bei der er gegen 15,000 Mann
gegenüber von 3 bis 4000 auf Seite der

Sonderbündifchen verlor.
(Schluß folgt.)

In Ferd. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmaim) in Berlin erschien soeben:

^inkerkaffem Werke
des Generals Carl von Clausewitz

Mer Krieg und Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band Vil—X.

Band VlI. Der Feldzug von 1812 in Rußland; dic

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band, VI!,. Der Fcldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld-

zügc von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppollieferungen

zu je 20 Sgr. zu beziehen.
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